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Vorkommen, die zur forma multiflora gerechnet werden müssen. Kei- 
nesfalls sind daher eine atlantische und eine Mittelmeervarietät von 
dieser Art zu unterscheiden, wie das bisher angenommen wurde, und 
es ist fraglich, ob es sich überhaupt um Varietäten handelt oder viel- 
leicht etwa nur um verschiedene Entwicklungsstadien ein und derselben 
Form; denn der Hauptunterschied zwischen beiden besteht nur darin, 
daß bei forma typicci 5—10 Polypen auf einem Polypenträger stehen, 
bei multiflora dagegen 10 — IG. 

12. Eine neue Astrodesnuis-Art. 

Von Iv. Gf. Attems. 

Mit 3 Figuren. 

eingeg. 4. Juni 1912. 

Eine kleine Sammlung von Myriopoden, die Herr Hofrath Dr. 
H. Meyer in SW. Ussagara gemacht hat, enthält nebst den bereits be- 
kannten Arten: Ethmoxtiymiis triyonopodus (Leacli), Prionopetalum 
scmitum Att, Spirostrcjrtus riryator Silv. (dieser vonMiragongaÜstfuü. 
eine neue Astrodesmus-Axt: 

Astrodemnns ussugaranus n. sp. 

Farbe: Scherbengelb. 

. Länge 33 mm. Breite eines Metazonit 8 mm, eines Prozoniten 
5 mm (in der Körpermitte). 

Kopfschild sehr glatt und glänzend, außer den gewöhnlichen Su- 
pralabralborsten und 2 Borsten median von jeder Antenne unbeborstet. 
Scheitel furche seicht. Antennen lang und schlank, mit 10 Sinneskegeln. 
Halsschild seitlich verschmälert, aber doch ein kurzer, allmählich im 
Logen in den Vorderrand übergehender Seitenrand erkennbar. Hinter- 
rand des Seitenlappens kaum merklich eingebuchtet. 

Vorder- und Hinterrand der Kiele fein gesäumt; ersterer etwas 
schräg nach hinten, letzterer quer zur Längsachse gerichtet. Seiten 
schwielig verdickt, auf den poren tragenden Segmenten etwas stärker. 
Die Schwiele bildet hinten einen Zacken, der je weiter nach hinten um 
so spitzer wird. Die Spitze des Zackens des 18. Segments überragt 
die des 19. (auch spitzen) noch ein wenig. Saftloch schräg nach oben- 
an Ben in der Mitte der Schwiele gelegen. 

Metazoniten fein lederartig gerunzelt; auf den vordersten Segmen- 
ten ist diese Bunzelung noch wenig erkennbar, hinten dagegen sehr 
deutlich und merklich stärker als beim fast glatten A. pctilus CK. 
Am Hinterrand der Metazoniten steht eine ( v )uerreihe von etwa 12 
Körnchen, die bei A. pctilus CK. ganz fehlt. 

Ln der Pleuralgegend haben die Metazoniten eine mit spitzen 
Wärzchen besetzte Auftreibung. 



Prozoniten sehr fein und seicht längsrunzelig; viel feiner und 
seichter als die Metazoniten. 

Schwänzchen stumpfkonisch. Analschuppe mit zwei größeren 
Porsten warzen. 

Ventralplatte des 6. Segments mit einer anfangs parallelrandigen, 
Fig. 1. Fig. 2. 





Fig. 1. A. ussagarauus n. sp. Copulationsfiiße von der Oralseite. 

Fig. 2. A. ussagarauus n. sp. Copulationsfuß. Medialseite. 

dann verjüngten und beborsteten Lamelle zwischen den vorderen Beinen. 
Die Ventralplatten hinter dem Copulationsring mit vier niedrigen Quer- 
leisten; hinter jeder Leiste eine Reihe von einigen 
Borsten. 15. Ventralplatte mit dreieckigem, spit- 
zen, nach vorn gerichteten Fortsatz. 

Die ventrale Spange des 7. Segments bildet 
eine schwalbennestförmige Vorwölbung hinter den 
Basen der Copulationsfüße (wie bei petilus). 

Die Copulationsfüße (Fig. 1 u. 2) unterschei- 
den sich von denen des A. petilus CK. (Fig. 3) 
dadurch, daß nach der ersten starken Krümmung 
statt des dort stehenden rundlichen Knollens mit Fig. 3. A. prtilus CK. 

mehreren Zacken hier nur ein langer spitzer Dorn Dach dem 9 n g mal - 

exemplar 

steht, der einen kleinen Zacken an der Basis hat. 

Im übrigen gleicht der Copulationsfuß dem von petilus. 

Diese Art steht dem A. petilus am nächsten, von dem sie sich durch 
die eben erwähnte Bildung der Copulationsfüße und durch die Skulptur 
der Metazoniten (bei petilus fast ganz glatt, bei ussagarauus lederartig 
gerunzelt mit einer Körnchenreihe am Hinterrande) unterscheidet. 




